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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
ein Verfahren zum Aufladen eines Elektrofahrzeuges (100),
mit folgenden Verfahrensschritten: Erfassen (S1) eines Pa-
rameters einer ersten Ladekoppelungseinrichtung (110) des
Elektrofahrzeuges (100); Ermitteln (S2) eines einen vor-
bestimmten Wirkungsgrad ermöglichenden Abstands zwi-
schen der ersten Ladekoppelungseinrichtung (110) des
Elektrofahrzeuges (100) und einer zweiten Ladekoppelungs-
einrichtung (220) einer Ladesäulenvorrichtung (200) basie-
rend auf dem erfassten Parameter; und Annähern (S3) der
zweiten Ladekoppelungseinrichtung (220) an die erste La-
dekoppelungseinrichtung (110) bis zu dem ermittelten Ab-
stand, um das Elektrofahrzeug aufzuladen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren und eine Vorrichtung zum Aufladen eines Elektro-
fahrzeuges sowie eine entsprechende Ladesäulen-
vorrichtung und ein entsprechendes Elektrofahrzeug.

Stand der Technik

[0002] Die DE 697 119 6 3 T2 beschreibt ein Verbin-
dungssystem zum Aufladen einer Batterie oder An-
triebsbatterie eines elektrisch betriebenen Fahrzeugs
bzw. Elektrofahrzeuges, welche zum Antreiben bzw.
Fahren des Fahrzeugs verwendet wird, eine primäre
Spule bzw. Primärspule, welche mit einer externen
Leistungsquelle verbunden oder verbindbar ist, eine
sekundäre Spule bzw. Sekundärspule, welche mit ei-
ner Batterie oder einer Last verbunden oder verbind-
bar ist, und eine Fahrzeugtyp-Unterscheidungsvor-
richtung zum Unterscheiden bzw. Feststellen eines
Typs des aufzuladenden Fahrzeugs, welches zu par-
ken oder geparkt ist, wobei die Primärspule elektro-
magnetisch mit der Sekundärspule zum Induzieren
eines Stroms in der Sekundärspule gekoppelt werden
kann.

[0003] Die WO 94/095 44 A1 beschreibt ein kontakt-
loses Batterieladesystem basierend auf einem Hoch-
frequenz-Transformator mit koaxialer Wicklung. Da-
bei werden bei dem dort beschriebenen Batteriela-
desystem keine primäre und sekundäre Spule bei
dem Verbindungssystem vorgesehen, sondern es ist
stattdessen eine Leistungsverbindung bzw. -kopp-
lung des Klemmtyps, welcher mit einer Leistungs-
versorgung verbunden ist, konfiguriert bzw. ausge-
bildet, um an einer Sekundär-Leistungsaufnahme-
Leiterschleife geklemmt bzw. festgelegt zu werden,
welche an dem Fahrzeug montiert ist.

[0004] Die Ladeenergie wird von der Leistungsver-
sorgung über die Verbindung bzw. den Anschluss
und die Sekundär-Leistungsaufnahme-Leiterschleife
auf die Batterie übertragen. Ferner ist ein automa-
tischer Ladevorgang beschrieben, wobei eine auto-
matische Verbindung angeordnet ist, um automatisch
an einer Pickup- bzw. Aufnahme-Schleife geklemmt
bzw. festgelegt zu werden.

[0005] Die JP 62 61 423 A1 beschreibt ein Verfahren
und ein System zum Zuführen von Leistung zu einer
in einem Rohr verlaufenden Einheit. Eine Primärspu-
le ist an der Außenseite eines Rohrs angeordnet und
ist operativ angeordnet, um Energie auf eine Sekun-
därspule, welche mit einer Batterie eines Fahrzeuges
verbunden ist, über einen magnetischen Induktions-
vorgang zu übertragen.

[0006] Die WO 95/22191 A1 offenbart ein System für
eine Wiederzufuhr von Leistung zu einer unabhän-
gigen, mobilen Ausrüstung, beinhaltend eine festste-

hende Station, welche eine externe Leistungsquel-
le aufweist und aus einem Hochfrequenzgenerator
besteht. Induktions- und Pick-up-spulen werden ver-
wendet, um kontaktlos eine Wiederaufladeenergie
auf eine Batterieanordnung zu übertragen.

[0007] Die JP 40 54 805 A1 beschreibt eine La-
deeinrichtung zum Laden einer Batterie eines auto-
matisch geführten Fahrzeugs. Bei einer Ankunft des
Fahrzeugs an der Ladeeinrichtung mit einer Vielzahl
von einzelnen Ladepunkten bringt die Ladeeinrich-
tung eine Energieübertragungseinrichtung zu diesem
Ladepunkt und verbindet die Energieübertragungs-
einrichtung mit einer elektrische Energie empfangen-
den Kopplungseinrichtung an dem Fahrzeug.

[0008] Die JP 58 069 404 A1 bezieht sich auf ein
automatisch koppelndes Ladesystem für ein elektri-
sches Kraftfahrzeug. Eine Regel- bzw. Steuerschal-
tungsvorrichtung wird verwendet, um eine Batterie zu
laden, wenn ein Fahrzeug in eine Bodenvorrichtung
eintritt, und eine bodenseitige Kopplungsvorrichtung
wird mit einer fahrzeugseitigen Elektromotor-Kopp-
lungseinrichtung kontaktiert.

Offenbarung der Erfindung

[0009] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zum Aufladen eines Elektrofahrzeuges mit den
Merkmalen des Patentanspruchs 1 und eine Vor-
richtung zum Aufladen des Elektrofahrzeuges ge-
mäß Patentanspruch 8 sowie eine entsprechende
Ladevorrichtung gemäß Patentanspruch 12 und ein
entsprechendes Elektrofahrzeug mit den Merkmalen
des Patentanspruchs 15.

[0010] Demgemäß ist ein Verfahren zum Aufladen
eines Elektrofahrzeuges mit folgenden Verfahrens-
schritten vorgesehen: Erfassen eines Parameters
einer ersten Ladekoppelungseinrichtung des Elek-
trofahrzeuges; Ermitteln eines einen vorbestimmten
Wirkungsgrad ermöglichenden Abstands zwischen
der ersten Ladekoppelungseinrichtung des Elektro-
fahrzeuges und einer zweiten Ladekoppelungsein-
richtung einer Ladesäulenvorrichtung basierend auf
dem erfassten Parameter; und Annähern der zweiten
Ladekoppelungseinrichtung an die erste Ladekoppe-
lungseinrichtung bis zu dem ermittelten Abstand, um
das Elektrofahrzeug aufzuladen.

[0011] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung ist eine Vorrichtung zum Aufladen ei-
nes Elektrofahrzeuges vorgesehen.

[0012] Die Vorrichtung umfasst eine Erfassungsein-
richtung, welche dazu ausgelegt ist, einen Para-
meter einer ersten Ladekoppelungseinrichtung des
Elektrofahrzeuges zu erfassen, eine Rechnereinrich-
tung, welche dazu ausgelegt ist, einen einen vor-
bestimmten Wirkungsgrad ermöglichenden Abstand
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zwischen der ersten Ladekoppelungseinrichtung und
einer zweiten Ladekoppelungseinrichtung einer La-
desäulenvorrichtung basierend auf dem erfassten
Parameter zu ermitteln, und eine Steuerungseinrich-
tung, welche dazu ausgelegt ist, die zweite Ladesäu-
leneinrichtung an die erste Ladekoppelungseinrich-
tung bis zu dem ermittelten Abstand anzunähern, um
das Elektrofahrzeug aufzuladen.

Vorteile der Erfindung

[0013] Der Kern der Erfindung liegt darin, dass für
das Aufladen des Elektrofahrzeuges ein über dem
Parkplatz des Elektrofahrzeuges an einer Ladesäu-
lenvorrichtung angebrachter Ausleger vorgeschlagen
wird, mit dem die Ladespule an einer beliebigen Stel-
le der Parkplatzfläche positioniert werden kann. Die
Empfängerspule am Fahrzeug kann auf der Fahrzeu-
goberseite oder an der Seite positioniert sein.

[0014] Vorteilhaft kann hierdurch die Ladespule der
Ladesäulenvorrichtung an eine Idealposition geführt
werden, unabhängig von der aktuellen Fahrzeugpo-
sition des Elektrofahrzeuges. Dies erlaubt ein Tole-
rieren eines ungenauen Einparkens des Elektrofahr-
zeuges.

[0015] Ferner ist das Aufladen des Elektrofahrzeu-
ges dadurch weniger anfällig für Verschmutzungen.
Vorteilhaft kann das System auch in einer Duplex-
garage oder in einer Doppelstockgarage oder in
einem sonstigen hydraulischen Garagenaufzug ge-
nutzt werden.

[0016] Vorteilhafte Ausführungsformen und Weiter-
bildungen ergeben sich aus den Unteransprüchen
sowie aus der Beschreibung unter Bezugnahme auf
die Figuren.

[0017] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist vorgesehen, dass als der Parameter der ersten
Ladekoppelungseinrichtung des Elektrofahrzeuges
mindestens eine Abmessung mindestens einer Spule
der ersten Ladekoppelungseinrichtung erfasst wird.
Dadurch kann vorteilhaft ein von der Abmessung
der mindestens einen Spule der ersten Ladekoppe-
lungseinrichtung abhängiger Wirkungsgradfaktor ei-
ner elektrischen Energieübertragung zwischen der
ersten Ladekoppelungseinrichtung und der zweiten
Ladekoppelungseinrichtung ermittelt werden.

[0018] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist vorgesehen, dass mindestens eine Abmessung
mindestens einer Spule der zweiten Ladekoppe-
lungseinrichtung an die erfasste mindestens eine Ab-
messung der mindestens einen Spule der ersten La-
dekoppelungseinrichtung angepasst wird. Dadurch
kann vorteilhaft ein Wirkungsgrad einer elektrischen
Energieübertragung zwischen der ersten Ladekoppe-

lungseinrichtung und der zweiten Ladekoppelungs-
einrichtung verbessert werden.

[0019] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist vorgesehen, dass das Anpassen der mindestens
einen Abmessung der mindestens einen Spule der
zweiten Ladekoppelungseinrichtung an die erfasste
mindestens eine Abmessung der mindestens einen
Spule der ersten Ladekoppelungseinrichtung durch
ein Anpassen einer in ihrer Größe änderbaren Spu-
le vorgenommen wird. Dies erlaubt vorteilhaft, einen
Wirkungsgrad einer elektrischen Energieübertragung
zwischen der ersten Ladekoppelungseinrichtung und
der zweiten Ladekoppelungseinrichtung zu verbes-
sern.

[0020] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist vorgesehen, dass das Anpassen der mindestens
einen Abmessung der mindestens einen Spule der
zweiten Ladekoppelungseinrichtung an die erfasste
mindestens eine Abmessung der mindestens einen
Spule der ersten Ladekoppelungseinrichtung durch
ein Auswählen einer Spule aus einer Mehrzahl von
in der zweiten Ladekoppelungseinrichtung vorhande-
nen Spulen vorgenommen wird.

[0021] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist vorgesehen, dass das Ermitteln des den vorbe-
stimmten Wirkungsgrad ermöglichenden Abstands
ferner anhand eines abstandsabhängigen Wirkungs-
grads einer Energieübertragung zwischen der ersten
Ladekoppelungseinrichtung und der zweiten Lade-
koppelungseinrichtung vorgenommen wird. Dadurch
kann die Effizienz des Aufladens des Elektrofahrzeu-
ges gesteigert werden.

[0022] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist vorgesehen, dass als der Parameter der ers-
ten Ladekoppelungseinrichtung des Elektrofahrzeu-
ges mindestens eine Abmessung mindestens eines
Steckerelements der ersten Ladekoppelungseinrich-
tung erfasst wird.

[0023] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Steuerungseinrichtung da-
zu ausgelegt ist, die zweite Ladekoppelungseinrich-
tung an die erste Ladekoppelungseinrichtung auf ei-
ner Mehrzahl von mit der Ladesäuleneinrichtung ge-
koppelten Parkplätzen anzunähern.

[0024] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Erfassungseinrichtung dazu
ausgelegt ist, als den Parameter der ersten Ladekop-
pelungseinrichtung des Elektrofahrzeuges mindes-
tens eine Abmessung mindestens eines Steckerele-
ments der ersten Ladekoppelungseinrichtung zu er-
fassen.

[0025] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Erfassungseinrichtung da-
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zu ausgelegt ist, als den Parameter der ersten Lade-
koppelungseinrichtung des Elektrofahrzeuges min-
destens eine Abmessung mindestens einer Spule der
ersten Ladekoppelungseinrichtung zu erfassen.

[0026] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist vorgesehen, dass die zweite Ladekoppelungsein-
richtung der Ladesäulenvorrichtung dazu ausgebildet
ist, durch elektromagnetische Induktion Energie zu
übertragen.

[0027] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist vorgesehen, dass die zweite Ladekoppelungs-
einrichtung der Ladesäulenvorrichtung als Teil eines
Stecker-Buchsesystems ausgebildet ist.

[0028] Die beschriebenen Ausgestaltungen und
Weiterbildungen lassen sich beliebig miteinander
kombinieren.

[0029] Weitere mögliche Ausgestaltungen, Weiter-
bildungen und Implementierungen der Erfindung um-
fassen auch nicht explizit genannte Kombinationen
von zuvor oder im Folgenden bezüglich der Ausfüh-
rungsbeispiele beschriebenen Merkmalen der vorlie-
genden Erfindung.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0030] Die beiliegenden Zeichnungen sollen ein wei-
teres Verständnis der Ausführungsformen der Erfin-
dung vermitteln. Sie veranschaulichen Ausführungs-
formen und dienen im Zusammenhang mit der Be-
schreibung der Erklärung von Prinzipien und Konzep-
ten der Erfindung.

[0031] Andere Ausführungsformen und viele der ge-
nannten Vorteile ergeben sich im Hinblick auf die
Zeichnungen. Die dargestellten Elemente der Zeich-
nungen sind nicht notwendigerweise maßstabsge-
treu zueinander gezeigt.

[0032] Es zeigen:

[0033] Fig. 1 eine schematische Darstellung einer
Vorrichtung zum Aufladen eines Elektrofahrzeuges,
einer induktiven Ladesäulenvorrichtung und eines
Elektrofahrzeuges gemäß einer Ausführungsform der
Erfindung;

[0034] Fig. 2 eine schematische Darstellung ei-
ner Vorrichtung zum Aufladen eines Elektrofahrzeu-
ges, einer induktiven Ladesäulenvorrichtung und ei-
nes Elektrofahrzeuges gemäß einer weiteren Ausfüh-
rungsform der Erfindung;

[0035] Fig. 3 eine schematische Darstellung einer
Vorrichtung zum Aufladen eines Elektrofahrzeuges,
einer kabelgebundenen Ladesäulenvorrichtung und

eines Elektrofahrzeuges gemäß einer noch weiteren
Ausführungsform der Erfindung;

[0036] Fig. 4 eine schematische Darstellung einer
Vorrichtung zum Aufladen eines Elektrofahrzeuges,
einer kabelgebundenen Ladesäulenvorrichtung und
eines Elektrofahrzeuges gemäß einer noch weiteren
Ausführungsform der Erfindung;

[0037] Fig. 5 eine schematische Darstellung eines
Layoutdiagramms eines Parkplatzes einer Ladesäu-
lenvorrichtung zur Erläuterung der Erfindung;

[0038] Fig. 6 eine schematische Darstellung eines
Flussdiagramms eines Verfahrens zum Aufladen ei-
nes Elektrofahrzeuges gemäß einer weiteren Ausfüh-
rungsform der Erfindung; und

[0039] Fig. 7 eine schematische Darstellung eines
Diagramms zur Erläuterung der Erfindung.

[0040] In den Figuren der Zeichnung bezeichnen
gleiche Bezugszeichen gleiche oder funktionsgleiche
Elemente, Bauteile, Komponenten oder Verfahrens-
schritte, soweit nichts Gegenteiliges angegeben ist.

[0041] Die Fig. 1 zeigt eine schematische Darstel-
lung einer Vorrichtung zum Aufladen eines Elektro-
fahrzeuges, einer induktiven Ladesäulenvorrichtung
und eines Elektrofahrzeuges gemäß einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung.

[0042] Ein Elektrofahrzeug 100 kann ein Kraftfahr-
zeug mit einem Elektromotor oder ein Hybridkraft-
fahrzeug oder ein sonstiges Kraftfahrzeug sein.

[0043] Eine Vorrichtung 5 zum Aufladen eines Elek-
trofahrzeuges 100 umfasst eine Erfassungseinrich-
tung 10, eine Rechnereinrichtung 20 und eine Steue-
rungseinrichtung 30.

[0044] Die Erfassungseinrichtung 10 ist beispiels-
weise dazu ausgelegt, einen Parameter einer ersten
Ladekoppelungseinrichtung 110 des Elektrofahrzeu-
ges 100 zu erfassen.

[0045] Die Rechnereinrichtung 20 kann dazu ausge-
legt sein, einen einen vorbestimmten Wirkungsgrad
ermöglichenden Abstand zwischen der ersten Lade-
koppelungseinrichtung 110 und einer zweiten Lade-
koppelungseinrichtung 220 einer Ladesäulenvorrich-
tung 200 basierend auf dem erfassten Parameter zu
ermitteln.

[0046] Die Steuerungseinrichtung 30 ist beispiels-
weise dazu ausgelegt, die zweite Ladesäuleneinrich-
tung 220 an die erste Ladekoppelungseinrichtung
110 bis zu dem ermittelten Abstand anzunähern, um
das Elektrofahrzeug 100 aufzuladen.
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[0047] Das Annähern der zweiten Ladesäulenein-
richtung 220 an die erste Ladekoppelungseinrichtung
110 kann dabei von der Steuerungseinrichtung 30
mit Hilfe von einer Steuerungs- und Reglungselektro-
nik vorgenommen werden, wobei von weiteren Be-
wegungs- und Positionssensoren die Umgebung und
der Abstand zwischen der ersten und der zweiten La-
dekopplungseinrichtungen 110, 220 erfasst wird.

[0048] Die weiteren Bewegungs- und Positionssen-
soren können in der Erfassungseinrichtung 10 und/
oder in der ersten und/oder der zweiten Ladekopp-
lungseinrichtung 110, 220 integriert sein.

[0049] Die Steuerungseinrichtung 30 kann ferner da-
zu ausgelegt sein, die zweite Ladekoppelungsein-
richtung 220 an die erste Ladekoppelungseinrichtung
110 auf einer Mehrzahl von mit der Ladesäulenein-
richtung 200 gekoppelten Stellplätzen 401 annähern
zu können und somit das Elektrofahrzeug 100 auf je-
dem Stellplatz 401 der Mehrzahl von Stellplätzen 401
aufladen zu können.

[0050] Die Steuerungseinrichtung 30 und die Rech-
nereinrichtung 20 sind beispielsweise als eine spei-
cherprogrammierbare Steuerung oder als ein pro-
grammierbarer Digitalcomputer oder als ein Mikro-
controller und/oder als ein konfigurierbarer Logikbau-
stein und/oder als ein integrierter Schaltkreis ausge-
führt. Die Erfassungseinrichtung 10, die Rechnerein-
richtung 20 und die Steuerungseinrichtung 30 sind
beispielsweise netzwerkmäßig verbundene techni-
sche Geräte oder Komponenten ausgebildet.

[0051] Die Ladekoppelungseinrichtung 110 kann mit
einem elektrischen Energiespeicher 120 des Elektro-
fahrzeuges 100 und einer Ladereglungseinrichtung
130 des Elektrofahrzeuges 100 gekoppelt sein. Der
elektrische Energiespeicher 120 des Elektrofahrzeu-
ges 100 ist beispielsweise als ein Akkumulator auf
der Basis von Lithium oder als ein Nickel-Cadmium-
Akkumulator oder als ein Nickel-Metallhydrid-Akku-
mulator oder als ein sonstiger Akkumulator ausgebil-
det.

[0052] Die Ladekoppelungseinrichtung 110 und/
oder die Ladereglungseinrichtung 130 können an ein
fahrzeuginternes Bussystem des Elektrofahrzeuges
100, beispielsweise ein CAN-Bussystem, gekoppelt
werden.

[0053] In der Ladereglungseinrichtung 130 des Elek-
trofahrzeuges 100 können Daten zu Abmessungen
von Spulen der Ladekoppelungseinrichtung 110 ge-
speichert sein. Ferner kann die Ladereglungseinrich-
tung 130 dazu ausgelegt sein, die gespeicherten Da-
ten an die Erfassungseinrichtung 10 der Vorrichtung
5 zu übertragen.

[0054] Die Positionierung des der zweiten Lade-
kopplungseinrichtung 220 kann über RFID-Chips ge-
steuert werden. Im Antwortsignal kann außerdem der
Durchmesser der Empfängerspule kodiert sein, so
dass sich die Ladespule anpassen kann.

[0055] Eine Ladesäulenvorrichtung 200 kann min-
destens einen Gelenkarm 210, eine zweite Ladekop-
pelungseinrichtung 220 und mindestens eine Gelen-
keinrichtung 230 aufweisen.

[0056] Die Gelenkeinrichtung 230 kann zum gegen-
einander Bewegen und Verschieben der einzelnen
Gelenkarme 210 dienen. Die Ladesäulenvorrichtung
200 kann als ein beweglicher und durch die Vor-
richtung 5 steuerbarer Gelenkarmroboter ausgebildet
sein.

[0057] Ferner kann die Ladesäulenvorrichtung 200
als ein Verschiebesystem mit auf Schienen verfahr-
baren Gelenkarmen 210 mit der zweiten Ladekoppe-
lungseinrichtung 220 ausgebildet sein.

[0058] Die Ladesäulenvorrichtung 200 kann mit der
Vorrichtung 5 eine Ladesäulenanordnung 300 ausbil-
den.

[0059] Die Fig. 2 zeigt eine schematische Darstel-
lung einer Vorrichtung zum Aufladen eines Elektro-
fahrzeuges, einer induktiven Ladesäulenvorrichtung
und eines Elektrofahrzeuges gemäß einer weiteren
Ausführungsform der Erfindung.

[0060] Abweichend von der in der Fig. 1 gezeigten
Ausführungsform ist bei der in der Fig. 2 gezeigten
Ausführungsform die Ladesäulenvorrichtung 200 da-
zu ausgebildet, die zweite Ladekopplungseinrichtung
220 an einem Heck des Elektrofahrzeuges 100 zu po-
sitionieren und mit der am Heck integrierten, ersten
Ladekopplungseinrichtung 110 induktiv zu koppeln.

[0061] Die weiteren in der Fig. 2 dargestellten Be-
zugszeichen sind bereits in der zu der Fig. 1 zugehö-
rigen Figurenbeschreibung beschrieben und werden
daher nicht weiter erläutert.

[0062] Die Fig. 3 zeigt eine schematische Darstel-
lung einer Vorrichtung zum Aufladen eines Elektro-
fahrzeuges, einer kabelgebundenen Ladesäulenvor-
richtung und eines Elektrofahrzeuges gemäß einer
weiteren Ausführungsform der Erfindung.

[0063] Abweichend von der in der Fig. 2 gezeigten
Ausführungsform ist bei der in der Fig. 3 gezeigten
Ausführungsform die Ladesäulenvorrichtung 200 da-
zu ausgebildet, die zweite Ladekopplungseinrichtung
220 an einer Frontpartie des Elektrofahrzeuges 100
zu positionieren und mit der ersten Ladekopplungs-
einrichtung 110 über eine Steckverbindung zu kop-
peln.
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[0064] Dabei können die erste Ladekopplungsein-
richtung 110 des Elektrofahrzeuges 100 und die zwei-
te Ladekopplungseinrichtung 220 der Ladesäulen-
vorrichtung 200 als ein Stecker-Buchse-System aus-
gebildet sein. Das Stecker-Buchse-System kann als
ein Steckverbinder zum Trennen und Verbinden von
Leitungen, welche elektrischen Strom führen, ausge-
bildet sein.

[0065] Beispielsweise ist die erste Ladekopplungs-
einrichtung 110 des Elektrofahrzeuges 100 als ein
männlichen Teil einer Steckverbindung mit nach au-
ßen weisenden Kontaktstiften und die zweite La-
dekopplungseinrichtung 220 der Ladesäulenvorrich-
tung als ein weiblicher Teil mit nach innen weisenden
Kontaktöffnungen ausgeführt.

[0066] Die Steckverbindung der ersten Ladekopp-
lungseinrichtung 110 und der zweiten Ladekopp-
lungseinrichtung 220 kann dabei einen charakteristi-
schen Abstand aufweisen, welcher, wenn er von der
ersten Ladekopplungseinrichtung 110 und der zwei-
ten Ladekopplungseinrichtung 220 erreicht oder un-
terschritten wurde, einen Stromfluss über die Steck-
verbindung erlaubt.

[0067] Die weiteren in der Fig. 3 dargestellten Be-
zugszeichen sind bereits in der zu der Fig. 1 zugehö-
rigen Figurenbeschreibung beschrieben und werden
daher nicht weiter erläutert.

[0068] Die Fig. 4 zeigt eine schematische Darstel-
lung einer Vorrichtung zum Aufladen eines Elektro-
fahrzeuges, einer kabelgebundenen Ladesäulenvor-
richtung und eines Elektrofahrzeuges gemäß einer
weiteren Ausführungsform der Erfindung.

[0069] Abweichend von der in der Fig. 3 gezeigten
Ausführungsform ist bei der in der Fig. 4 gezeigten
Ausführungsform die Ladesäulenvorrichtung 200 an
der Heckpartie des Elektrofahrzeuges 100 zu positio-
nieren.

[0070] Die weiteren in der Fig. 4 dargestellten Be-
zugszeichen sind bereits in der zu der Fig. 1 zugehö-
rigen Figurenbeschreibung beschrieben und werden
daher nicht weiter erläutert.

[0071] Die Fig. 5 zeigt eine schematische Darstel-
lung eines Layoutdiagramms eines Parkplatzes einer
Ladesäulenvorrichtung.

[0072] Eine Ladesäulenvorrichtung 200 umfasst ei-
nen Parkplatz zum Abstellen und Parken eines Elek-
trofahrzeuges 100. Die Ladesäulenvorrichtung 200
kann dabei vier Stellplätze 401 des Parkplatzes errei-
chen und auf den Stellplätzen 401 abgestellte Elek-
trofahrzeuge 100 aufladen.

[0073] Die Ladesäulenvorrichtung 200 kann als ein
Gerät oder als eine elektrische Anlage ausgebildet
sein, welches dazu dient, Kraftfahrzeuge oder Elek-
troautos durch einfaches induktives Koppeln oder
Einstecken eines Normsteckers in eine entsprechen-
de Buchse wieder aufzuladen.

[0074] Ferner kann die Ladesäulenvorrichtung 200
mit dem Parkplatz Teil einer Stromtankstelle sein,
welche eine Lademöglichkeit für Elektrofahrzeuge
bereitstellt.

[0075] Die weiteren in der Fig. 5 dargestellten Be-
zugszeichen sind bereits in der zu der Fig. 1 zugehö-
rigen Figurenbeschreibung beschrieben und werden
daher nicht weiter erläutert.

[0076] Die Fig. 6 zeigt eine schematische Darstel-
lung eines Flussdiagramms eines Verfahrens zum
Aufladen eines Elektrofahrzeuges gemäß einer noch
weiteren Ausführungsform der Erfindung.

[0077] Als ein erster Verfahrensschritt des Verfah-
rens zum Aufladen eines Elektrofahrzeuges 100 er-
folgt ein Erfassen S1 eines Parameters einer ersten
Ladekoppelungseinrichtung 110 des Elektrofahrzeu-
ges 100.

[0078] Als ein zweiter Verfahrensschritt des Verfah-
rens zum Aufladen eines Elektrofahrzeuges 100 er-
folgt ein Ermitteln S2 eines einen vorbestimmten Wir-
kungsgrad ermöglichenden Abstands zwischen der
ersten Ladekoppelungseinrichtung 110 des Elektro-
fahrzeuges 100 und einer zweiten Ladekoppelungs-
einrichtung 220 einer Ladesäulenvorrichtung 200 ba-
sierend auf dem erfassten Parameter.

[0079] Als ein dritter Verfahrensschritt des Verfah-
rens zum Aufladen eines Elektrofahrzeuges 100 er-
folgt ein Annähern S3 der zweiten Ladekoppelungs-
einrichtung 220 an die erste Ladekoppelungseinrich-
tung 110 bis zu dem ermittelten Abstand, um das
Elektrofahrzeug 100 aufzuladen.

[0080] Die Fig. 7 zeigt eine schematische Darstel-
lung eines Diagramms zur Erläuterung der Erfindung.

[0081] Auf der x-Achse des in der Fig. 7 dargestell-
ten Diagramms ist ein Verhältnis eines Spulendurch-
messers der ersten Ladekoppelungseinrichtung 110
des Elektrofahrzeuges 100 und zu einem Spulen-
durchmesser der zweiten Ladekoppelungseinrich-
tung 220 aufgetragen, die y-Achse stellt einen Wir-
kungsgradfaktor dar.

[0082] Die Kennlinie KL stellt eine Grenzfunktion des
bei der Energieübertragung erreichbaren Wirkungs-
gradfaktors dar. Oberhalb der Kennlinie KL herrscht
ein über einem vorbestimmten Wirkungsgradfaktor
liegender Wirkungsgrad, unterhalb der Kennlinie KL
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ergibt sich ein unter dem vorbestimmten Wirkungs-
gradfaktor liegender Wirkungsgrad für die Energie-
übertragung.

[0083] Das Diagramm erlaubt die Berechnung ei-
nes zu erwartenden Wirkungsgrads bei vorgegebe-
nen Werten für die Spulen der ersten Ladekoppe-
lungseinrichtung 110 des Elektrofahrzeuges 100 und
die Spulen der zweiten Ladekoppelungseinrichtung
220 und deren Abstand zu einander.

[0084] Der Wirkungsgrad eines Induktionsladevor-
gangs wird bestimmt vom Abstand der Induktions-
spulen zueinander und der räumlichen Ausrichtung.
Außerdem hat noch das Durchmesserverhältnis der
Spulen Einfluss auf den Wirkungsgrad.

[0085] Obwohl die vorliegende Erfindung anhand
bevorzugter Ausführungsbeispiele vorstehend be-
schrieben wurde, ist sie darauf nicht beschränkt, son-
dern auf vielfältige Art und Weise modifizierbar. Ins-
besondere lässt sich die Erfindung in mannigfaltiger
Weise verändern oder modifizieren, ohne vom Kern
der Erfindung abzuweichen.
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Patentansprüche

1.   Verfahren zum Aufladen eines Elektrofahrzeu-
ges (100), mit folgenden Verfahrensschritten:
– Erfassen (S1) eines Parameters einer ersten Lade-
koppelungseinrichtung (110) des Elektrofahrzeuges
(100);
– Ermitteln (S2) eines einen vorbestimmten Wir-
kungsgrad ermöglichenden Abstands zwischen der
ersten Ladekoppelungseinrichtung (110) des Elektro-
fahrzeuges (100) und einer zweiten Ladekoppelungs-
einrichtung (220) einer Ladesäulenvorrichtung (200)
basierend auf dem erfassten Parameter; und
– Annähern (S3) der zweiten Ladekoppelungseinrich-
tung (220) an die erste Ladekoppelungseinrichtung
(110) bis zu dem ermittelten Abstand, um das Elek-
trofahrzeug (100) aufzuladen.

2.   Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als der Parameter der ersten Lade-
koppelungseinrichtung (110) des Elektrofahrzeuges
(100) mindestens eine Abmessung mindestens einer
Spule der ersten Ladekoppelungseinrichtung (110)
erfasst wird.

3.   Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens eine Abmessung mindes-
tens einer Spule der zweiten Ladekoppelungseinrich-
tung (220) an die erfasste mindestens eine Abmes-
sung der mindestens einen Spule der ersten Lade-
koppelungseinrichtung (110) angepasst wird.

4.   Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Anpassen der mindestens einen
Abmessung der mindestens einen Spule der zwei-
ten Ladekoppelungseinrichtung (220) an die erfasste
mindestens eine Abmessung der mindestens einen
Spule der ersten Ladekoppelungseinrichtung (110)
durch ein Anpassen einer in ihrer Größe änderbaren
Spule vorgenommen wird.

5.   Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Anpassen der
mindestens einen Abmessung der mindestens einen
Spule der zweiten Ladekoppelungseinrichtung (220)
an die erfasste mindestens eine Abmessung der min-
destens einen Spule der ersten Ladekoppelungsein-
richtung (110) durch ein Auswählen einer Spule aus
einer Mehrzahl von in der zweiten Ladekoppelungs-
einrichtung (220) vorhandenen Spulen vorgenom-
men wird.

6.     Verfahren nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Er-
mitteln (S2) des den vorbestimmten Wirkungsgrad
ermöglichenden Abstands ferner basierend auf ei-
nem abstandsabhängigen Wirkungsgrad einer En-
ergieübertragung zwischen der ersten Ladekoppe-
lungseinrichtung (110) und der zweiten Ladekoppe-
lungseinrichtung (220) vorgenommen wird.

7.   Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass als der Pa-
rameter der ersten Ladekoppelungseinrichtung (110)
des Elektrofahrzeuges (100) mindestens eine Ab-
messung mindestens eines Steckerelements der ers-
ten Ladekoppelungseinrichtung (110) erfasst wird.

8.   Vorrichtung (5) zum Aufladen eines Elektrofahr-
zeuges (100), mit:
– einer Erfassungseinrichtung (10), welche dazu aus-
gelegt ist, einen Parameter einer ersten Ladekoppe-
lungseinrichtung (110) des Elektrofahrzeuges (100)
zu erfassen;
– einer Rechnereinrichtung (20), welche dazu aus-
gelegt ist, einen einen vorbestimmten Wirkungsgrad
ermöglichenden Abstand zwischen der ersten Lade-
koppelungseinrichtung (110) und einer zweiten La-
dekoppelungseinrichtung (220) einer Ladesäulenvor-
richtung (200) basierend auf dem erfassten Parame-
ter zu ermitteln; und
– einer Steuerungseinrichtung (30), welche dazu aus-
gelegt ist, die zweite Ladesäuleneinrichtung (220)
an die erste Ladekoppelungseinrichtung (110) bis zu
dem ermittelten Abstand anzunähern, um das Elek-
trofahrzeug (100) aufzuladen.

9.   Vorrichtung (5) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuerungseinrichtung (30)
dazu ausgelegt ist, die zweite Ladekoppelungsein-
richtung (220) an die erste Ladekoppelungseinrich-
tung (110) auf einer Mehrzahl von mit der Ladesäu-
leneinrichtung (200) gekoppelten Parkplätzen anzu-
nähern.

10.     Vorrichtung (5) nach einem der Ansprüche
8 und 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Erfas-
sungseinrichtung (10) dazu ausgelegt ist, als den Pa-
rameter der ersten Ladekoppelungseinrichtung (110)
des Elektrofahrzeuges (100) mindestens eine Ab-
messung mindestens eines Steckerelements der ers-
ten Ladekoppelungseinrichtung (110) zu erfassen.

11.     Vorrichtung (5) nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Erfassungseinrich-
tung (10) dazu ausgelegt ist, als den Parameter der
ersten Ladekoppelungseinrichtung (110) des Elektro-
fahrzeuges (100) mindestens eine Abmessung min-
destens einer Spule der ersten Ladekoppelungsein-
richtung (110) zu erfassen.

12.     Ladesäulenvorrichtung (200), welche ei-
ne zweite Ladekoppelungseinrichtung (220) aufweist
und welche mit einer Vorrichtung (5) gemäß einem
der Ansprüche 8 bis 11 gekoppelt ist und welche da-
zu ausgelegt ist, durch ein Verfahren gemäß einem
der Ansprüche 1 bis 7 gesteuert zu werden.

13.   Ladesäulenvorrichtung (200) nach Anspruch
12, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Lade-
koppelungseinrichtung (220) der Ladesäulenvorrich-
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tung (200) mindestens eine Spule aufweist und dazu
ausgebildet ist, durch elektromagnetische Induktion
Energie zu übertragen.

14.   Ladesäulenvorrichtung (200) nach Anspruch
12, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Lade-
koppelungseinrichtung (220) der Ladesäulenvorrich-
tung (200) als Teil eines Stecker-Buchse-Systems
ausgebildet ist.

15.   Elektrofahrzeug (100), welches eine erste La-
dekoppelungseinrichtung (110) aufweist und welches
dazu ausgelegt ist, an einer Ladesäulenvorrichtung
(200) gemäß einem der Ansprüche 12 bis 14 durch
ein Verfahren gemäß einem der Ansprüche 1 bis 7
aufgeladen zu werden, wobei die Ladesäulenvorrich-
tung (200) mit einer Vorrichtung (5) gemäß einem der
Ansprüche 8 bis 11 gekoppelt ist.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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